Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


In termiſtiſch 
herausgegeben von J. Hollaender. 


a Jahrgang — 1 18. — 


Machweiſung fämmtlicher im Laufe 
des vorigen Monats, vom 1. bis 28. Fe⸗ 
beuar in unſerer Stadt bei den ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſionen 
aasee, Geburten und Sterbe⸗ 
alle. 


Bom 1. bis 28. Februar d. 3. haben 
Statt gekunden: 


Trauun⸗ x 
gen Geburten Trororine 


in der kathol. 


„Gemeinde N * 8 
in der evangel. h } 
in deneinde ‚CS j 3 38 
Ger dadiſc. a f 
emeinde * 2 ı 


lumen , 0a 12 


Natibor den 3. März 1841. 


vorgefommenen- 


* 


— n 


Das Oſterfeſt in Griechenland. 

Die Zahl der Feſte der heutigen Grie⸗ 
chen iſt ſehr bedeutend. Außer den Namens- 
tagen der vielen Heiligen, die an einem Orte 
mehr, an andern weniger gefeiert werden, 
je nachdem der treffende Heilige gerade im 
Anſehen ſteht, hat faſt jede Woche einen 
oder mehrere kirchliche Feiertage aufzuwei⸗— 
ſen. Den erſten Rang unter denſelben 
nimmt das Oſterfeſt ein, das außer feiner re⸗ 
ligiöfen Bedeutſamkeit noch einen andern 
Charakter erhalt durch die Beendigung der 
zehntaͤgigen Faſten, und als ein Feſt der: 
Freude und des Wiederauflebens erſehnt. 
und gefeiert wird. 

Der Vorläufer des Oſterfeſtes iſt der 
Palmſonntagsgottesdienſt; den Einzug des 
Herrn zu verſinnlichen, werden an dieſem 
Tage ſowohl in als außer der Kirche gruͤne 
Lorbeerzweige unter die Menge vertheilt, 


Les Quartal. 
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und mit dieſen geſchmuͤckt ziehen Nachmit⸗ 
tags Jung und Alt ins Freie, die bluͤhende 
Natur zu genießen. Die Tage zwiſchen dem 
Palmſonntage und dem Oſterfeſte ſind den 
Vorbereitungen zum Feſte gewidmet. Hier⸗ 
her gehört vorzüglich der Kauf des Oſter⸗ 
lammes, der in den Einnahmen der arkadi⸗ 
ſchen Schaͤfer einen Hauptpoſten bildet; 
man ſieht vor den Thoren der Staͤdte in 
dieſen Tagen ganze Schafheerden zum Ver⸗ 
kaufe herbeigetrieben, da in Ermangelung 
der Lammer, deren Stelle gewoͤhnlich ein 
Schaf vertritt. Ohne Oſterlamm kann ſich 
der Grieche kein Oſterfeſt denken; iſt eine 
Familie zu arm, eines allein zu kaufen, ſo 
treten mehrere zuſammen, kurz geſagt, man 
ſucht es auf irgend eine Weiſe möglich zu 
machen, an dieſem Tage Schoͤpſenfleiſch zu 
eſſen. a 

Der gruͤne Donnerſtag geht faſt ſpur⸗ 
los voruͤber, keine Unterbrechung der Ge: 
ſchaͤfte iſt bemerkbar. Der Charfreitag wird 
heiliger gehalten, mit Anbruch der Nacht 
beginnen kirchliche Feierlichkeiten, und endi⸗ 
gen erſt gegen Morgen des folgenden Tages 
mit einer Prozeſſion der Geiſtlichkeit durch 
die Stadt. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag find alle Kirchen geöffnet, 
und nach Mitternacht beginnt die große, 
ſogenannte Ofterprogeffionf, die glaͤnzendſte, 
die in der griechiſchen Kirche Statt findet. 
Sie iſt gebildet von der Geiſtlichkeit, das 
von tauſend Kerzen erleuchtete Symbol des 
Sarges des Herrn in ihrer Mitte tragend, 
von den Militär: und Civilbehoͤrden, dem 
größten Theile der Bevoͤlkerung, und wenn 


Truppen in der Stadt liegen, einem Theile 
der Garniſon. Bei dem Umgange geht es 
ſehr geraͤuſchvoll zu; Schwaͤrmer werden 
losgebrannt, Kanonenſchlaͤge gelöft, und nicht 
ſelten artet der frohe Sinn der Jugend in 
böswilliges Treiben des Leichtſinnes aus. 
Waͤhrend dieſer Prozeſſion ſind die Straßen 
durch die von der Menge getragenen Fak⸗ 
keln prächtig ‚erleuchtet, man jubelt, fingt, 
und taufendfach hört man den Ruf: „Chri⸗ 
ſtus iſt erſtanden!“ Findet man ein Haus, 
deſſen Bewohner noch im Schlafe zu liegen 
ſcheinen, ſo wird an Fenſter und Thuͤren 
geſchlagen, Steine werden aufs Dach ge: 
worfen, immer unter dem Freudenrufe: „Chi: 
ſtus iſt erſtanden!“ bis endlich im Innern 
des Hauſes irgend ein Zeichen des Lebens 
ſichtbar wird. Einige Stunden vor Tages⸗ 
anbruch kehrt der Zug nach der Kirche zu: 
rück; das Publikum verliert ſich nach und 
nach, um einige Stunden Schlaf zu genie: 
ßen: jetzt hat das Feſt begonnen, und die 
heilige Stille des großen Morgens, die jetzt 
auf den Straßen lagert, kann als Vorfeier 
deſſelben gelten. 
(Beſchluß folgt.) 


FEC un annmosrenne 


Curioſum. 


Nicht nur Menſchen und Bücher ſon⸗ 
dern ſogar kurze ſchriftliche Aufſätze haben 
zuweilen curioſe Schickſale (chabent sua 
lata libelli!—) Ein ſolches Curioſum 
hat mein Aufſatz erlebt, den ich in Nr. 15 
dieſer Blätter abdrucken zu laſſen, ſo frei 
war. Dort iſt unter andern Nachſtehen⸗ 
des wörtlich leicht aufzufinden: dieſe Un⸗ 
gehörigkeit — nämlich die Verdrängung 


EI 


von erkauften Sitzen — konnte nur da⸗ 
durch entſtehen: g b 
„daß entweder das gebildete dem Thea⸗ 
terbeſuch zugewandte Ratiborer Publi⸗ 
kum ungebildet genug iſt, um ſich — 
angewieſen auf Plätze zweiten Ranges 
— auf Plätze des erſten vorzudrängen 
— was vornweg anzunehmen eine 
Sünde wäre gegen den Geiſt hieſiger 
Geſittung — oder daß die Theater 
Direktion über die bereits veräußerten 
Sitze anderweitig verfügt habe.““ 
Jeder der deutſchen Sprache mächtige 
ſieht doch wohl klar: daß ich es für 
eine Sünde wider den Geiſt der 
hieſigen Geſittung erkläre, das Ra⸗ 
tiborer gebildete Publikum vornweg der 
erſten Alternative für fähig zu halten. 
Nicht ſo mein in Nr. 17. d. B. auftre⸗ 
tende anonyme Gegner. Dieſer lieſt das 
baare Gegentheil heraus, und bezüchtiget 
mich der Schuld: das Ratiborer dem Thea⸗ 
terbeſuch zugewandte Publikum ſammt 
und ſonders a priori als ungebildet 
verurtheilt, und die demſelben ſchuldige 
chtung bitter verletzt zu haben x. 
Nach der den 28. vorigen Monats 
3 0 Vorſtellung zu urtheilen, ſcheint 
ich ja der Sturm innerhalb des Theater⸗ 
daumes, Gott ſei Dank! gelegt zu haben. 
Im Intereſſe des Friedens beſchränke da⸗ 
her auch ich meine Erwiderung — wie 
hiermit geſchieht — auf einen einzigen 
egenſtand, nämlich auf die Verwah⸗ 
rung gegen das mir ſonderbarer Weiſe 
angeſchuldigte, oben erwähnte, Attentat, 
wozu mir ohnehin, wie Anonymus richtig 
bemerkt, jede Veranlaſſung gefehlt hätte. ) 
Boſatz den 2. März 1841. 
Sr v. Jarotzky. 
Die friedlichen Geſinnungen des Herrn 
Einſenders obiger Erdrterüng ehrend, und 
Vorausſetzend, daß durch dieſelben jedes 
dißvetſtünduiß vollkommen beſeitigt ſein 
Wird, erklären wir, daß dieſe Angelegenheit 
ſomit als erledigt zu betrachten iſt, und 
werden wir ferner weder ein pro noch ein 
contra dagegen mehr aufnehmen. ö 


Auktions⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers 
Kretteck werden diejenigen Pfandgegen⸗ 
ſtände, welche ſeit länger als 6 Monate 
liegen und verfallen Oo, öffentlich am 
4. Mai 1841 Vormittags 9 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle meiſtbiethend 
verkauft. Der Zuſchlag und die Ueber⸗ 
lafjung der in Kleidungsſtücken, golde⸗ 
nen und ſilbernen Kleinodien, Leinenzeug 
und mancherlei anderen Mobilien beſtehen⸗ 
den Gegenſtände erfolgt, nur gegen fofors 
tige Erlegung des Meiſtgeboths. 

Alle die deren niedergelegte Pfänder 
ſeit länger als 6 Monaten liegen und 
verfallen ſind, werden aufgefordert, ſie 
noch vor dem Auctions-Termine einzu⸗ 
löſen, oder wenn ſie gegen die contra⸗ 
hirte Schuld gegründete Einwendungen 
zu haben vermeinen ſollten, ſolche dem 
unterzeichneten Gericht zur weiteren Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, indem ſonſt mit dem 
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Gelde der Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche 
eingetragenen Forderung befriedigt, der 
etwanige Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert und demnächſt Niemand mehr 
mit Einwendungen gegen die contrahirte 
Pfandſchuld gehört werden wird. 


Ratibor den 30. Januar 1841. 
Königl. Land» und Stadt = Gericht. 


Die Verlooſung der zum Beſten des 
Frauen-⸗Vereins für arme Kranke einge⸗ 
gangenen Geſchenke findet am 7. März 
d. 8. Nachmittags um 3 Uhr in der 
Wohnung der Mitvorſteherin des Vereins 
Frau Kaufmann Doms ſtatt. 

Ratibor den 1. März 1841. 

Der Frauen⸗Verein zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung armer Kranken. 
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Die aus mehreren Vorwerken und 
in einem Arreal von circa 3000 Morgen 
beſtehende, in dem beſtgelegenſten Theile 
des Beuthner Kreifes- gelsgene Herr⸗ 
ſchaft Zabrze, in deren Umkreiſe von 1 
bis 1 2 Meile die Städte Gleiwitz, 
Beuthen, Tarnowitz und Peis⸗ 
kretſcham befindlich find, welche in Ver⸗ 
bindung mit der im Orte ſelbſt und der 
ganzen Umgegend von Jahr zu Jahr 
mehr hervortretenden Betriebſamkeit der 
Bevölkerung, einen geſuchten, ſicheren und 
vortheilhaften Abſatz aller Erzeugniſſe der 
Oekonomie und dadurch ſchnellen Erfolg 
angewendeter Thätigkeit und Betriebſam⸗ 
keit mit Zuverſicht erwarten läßt, ſoll von 
Johanni d. J. ab, auf 12 bis 15 Jahre 
aus freier Hand verpachtet werden, und 
ſind die diesfälligen Bedingungen in der 
Directions⸗Kanzlei in Neudeck bei Tar⸗ 
nowitz und in dem Rennt⸗Amt Zabrze 
einzuſehen und das Weitere zu erfahren. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich morgen Donnerſtag 
den 4. d. M. in meiner Bude zu Rati⸗ 
bor wieder gute Wire ee Schinken u. 


vorzüglich gute Würſte zu den billigſten 
Preiſen verkaufen werde. 
Bauerwitz. Der Gaſtwirth 
+ Peukert. 


Bleich-Beſorgung. 
Hiermit zeige ich e an, daß 


ich bereits wieder alle Arten Bleichſachen⸗ 


ur Beſorgung zur Bleiche nach Hir ſch⸗ 
erg annehme und bemerke, daß ich in 
direkter Verbindung mit dem Bleichbe⸗ 


ſitzer ſtehe. 
4 3.P2.Kneufel: 
Ratibor den 26: Februar 1841. 


Gegen pupillariſche Sicherheit auf 


Grundftiide wünſcht Jemand eine Summe 
von circa 1800 Thalern aufzunehmen: 
Das Nähere iſt bei der Redaction zu 
erfahren. 


Die, vor mehreren Wochen in dieſem 
Blatte gemachte Wohnungvermiethsan⸗ 
zeige (Jungfernſtraße Nr. 122 hieſelbſt) 
wird hierdurch mit dem Bemerken aufge⸗ 
hoben, daß nur noch Stallung und Wa⸗ 
genremiſe zu haben iſt. 

Ratibor den 27. Februar 1841. 


A. Adler., 


Bleich-Waaren⸗ 
aller Art, als Garn, Zwirn, Leinwand 
und Tiſchzeug Übernimmt zur beſten und 
billigſten Bejorgung auf die berühmte 
Hirſchberger-Raſen⸗Gleiche. 
Ratibor im Monat Februar 1841. 
X Blee ß, 
lange Gaſſe Nr. 35. 


Dienſtgeſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 
verheiratheter Kutſcher, u auch er: 
wartung zu machen verſteht, und. defien: 
Frau eine wohlunterrichtete Köchin iſt, 
ſucht von April c, ab ein Unterkommen.“ 
Nähere Auskunft über ihn ertheilt die Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers. 


Mit geräucherten Silberlachs, Hol: 
ländiſchen, marintirten und Rauch⸗ 
heringen, Elbinger Neunaugen, 
großkörn. Aſtrachan⸗Caviar, hol⸗ 
ländiſchen und ſchweitzer Käſe, 
und anderen Specereiwaaren em- 
fehlt ſich zur geneigten Beach⸗ 

un 


tung. 3 
Ratibor den 2. März 1841. 
f J. Guttmann. 


Ein Mitleſer der Staatszeitung wird 
vom 1. April o. ab, geſucht; wok fagt 
die Redaction. 


| 


